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Medientipps | 
Ulrike Pilarczyk ist eine Garantin 
für originelle und transdisziplinä-
re Bildforschung mit Schwerpunkt 
in der Erziehungswissenschaft. In 
zahlreichen Studien hat sie an-
hand umfangreicher Bildquellen 
das Verhältnis zwischen pädago-
gischen Konzepten und bildlichen 
Repräsentationen aus verschiede-
nen Perspektiven betrachtet. An-
hand von Jugendfotos aus Ost- 
und Westdeutschland konnte sie 
zeigen, wie verschiedene Mentali-
täten ihren Ausdruck in unter-
schiedlichen medialen Bildern finden. Zusammen mit Ulrike 
Mietzner hat sie 2005 «Das reflektierte Bild: Die seriell-ikonogra-
fische Fotoanalyse in den Erziehungs- und Sozialwissenschaften» 
vorgelegt, ein Buch, das zum methodischen Standardwerk im 
Umgang mit umfangreichem Bildmaterial geworden ist. 
Mit dem neu erschienenen Buch zur fotografischen Selbstdar-
stellung von Angehörigen jüdischer Jugendorganisationen fährt 
Pilarczyk den eingeschlagenen Weg fort. Sie untersucht, wie sich 
die Bildsprache deutsch-jüdischer Jugendbewegungen unter dem 
verschärften antisemitischen Druck der 1930er-Jahre zunehmend 
an zionistischen Idealen zu orientieren begann. Weiter fragt sie, 
welche Bild- und Identitätsfindungsprozesse die Emigration jun-
ger deutscher Jüdinnen und Juden nach Israel ausgelöst hat. 
Thematisch begibt sich Pilarczyk damit in bislang wenig be-
forschtes Terrain und fördert in mehreren Reisen nach Israel ein 
Bildkorpus zutage, das schon zahlenmässig beeindruckt: Mehr 
als 18’000 «Fotografien aus Privatbesitz, Kibbuz- und staatlichen 
Archiven» liefern neben zahlreichen Textquellen eine solide 
Grundlage für ihre Studie. 
Besonders verdienstvoll ist, dass viele Fotos den Weg ins 
Buch gefunden haben. Damit wurde eines der gängigen Handi-
caps fotoanalytischer Publikationen überwunden. Dank flexib-
lem Layout können Fotos und Text streckenweise parallel gelesen 
werden, Bild- und Wortstrang verdichten sich so zu einem Ge-
samttext, der den Mehrwert einer bildbasierten Geschichtsschrei-
bung vorführt. So können stereotype Selbstdarstellungen, etwa 
die zu einem «Haufen» versammelte Jugendgruppe, als Bildtypus 
identifiziert werden; der Textteil liefert die Interpretation und 
Kontextualisierung gleich mit. 
Die Autorin arbeitet ein spannendes Stück deutsch-jüdischer 
Geschichte auf. Sie belegt dabei, wie über Bilder verschieden 
gefärbte Vorstellungen von Gemeinschaft transportiert werden 
können und wie der jugendlichen Bildpraxis selbst eine gemein-
schaftsstiftende Funktion zukommt. | Thomas Hermann
ulrike pilarczyk
Gemeinschaft in Bildern: Jüdische Jugendbewegung und zionistische 
 Erziehungspraxis in Deutschland und Palästina/Israel
Göttingen: Wallstein verlag, 2009. 277 seiten. chf 52.—; € 32.—
Im Englischunterricht auf der Se-
kundarstufe II kommt Indien im 
Rahmen des interkulturellen Ler-
nens eine besondere Bedeutung 
zu. Wirtschaftlich äusserst erfolg-
reich, gleichzeitig aber in vielen 
sozialen Bereichen rückständig, ist 
Indien eine Nation der frappanten 
Gegensätze. Diese Widersprüch-
lichkeit spiegelt sich auch in der 
modernen indischen Kultur. Eine 
vertiefte schulische Auseinander-
setzung mit diesem faszinierenden 
Thema wird allerdings oft dadurch 
erschwert, dass profunde, der Viel-
falt und Heterogenität Indiens gerecht werdende Unterrichtsma-
terialien nur unzureichend vorhanden sind.
An dieser Stelle setzt die in englischer Sprache verfasste und 
unter dem Titel Teaching India veröffentlichte Aufsatzsammlung 
an. Sie verbindet auf wertvolle Art und Weise wissenschaftliche 
Erkenntnisse mit praxisnahen, didaktischen Methoden des inter-
kulturellen Lernens. So finden Lehrpersonen neben literaturwis-
senschaftlichen Interpretationen der Romane Untouchable und 
No God in Sight auch Hinweise darauf, wie sie in einem hand-
lungs- und anwendungsorientierten Unterricht ihre Schülerinnen 
und Schüler für die Besonderheiten der indischen Gesellschaft – 
erwähnt seien die religiöse Vielfalt oder das Kastensystem – sen-
sibilisieren können. Des Weiteren wird aufgezeigt, wie Lernende 
mittels der Kurzgeschichtensammlung Interpreter of Maladies, 
des Romans Life isn’t all Ha Ha Hee Hee oder des Films East is East 
ein Verständnis für die Schwierigkeiten von Menschen, die in der 
Diaspora leben, entwickeln können und inwiefern sich Filme 
wie Monsoon Wedding oder Bride and Prejudice eignen, die 
Wertsysteme Indiens mit denen des Westens zu vergleichen und 
kulturelle Clichés zu hinterfragen. Ergänzt werden diese Einfüh-
rungen in Literatur und Film durch einen Vergleich der oft ideo-
logisch gefärbten Internetdarstellungen Indiens aus staatlicher 
beziehungsweise touristischer Sicht sowie durch eine mit vielen 
Beispielen illustrierte Beschreibung der Merkmale und Funktio-
nen des Englischen auf dem Subkontinent. Die detaillierte Prä-
sentation einer interdisziplinären Projektidee mit dem Thema 
«Bombay/Mumbai» rundet den Band ab.
Teaching India ist ein äusserst empfehlenswertes Buch, weil 
es Lehrpersonen dank seiner ausführlichen Hintergrundinforma-
tionen erlaubt, das Thema «Indien» frei von Stereotypisierungen 
zu behandeln. Gleichzeitig wird bei der Lektüre wiederholt klar, 
dass die Beschäftigung mit einer fremden Sprache und Kultur im 
Unterricht letztlich immer auch zu einem Überdenken der eige-
nen kulturellen Identität führt. | Nicole Frey Büchel
oliver lindner (hrsg.) 
Teaching India
heidelberg: universitätsverlag Winter, 2008. 204 seiten. chf 35.80; € 22.—
